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Wann wird die Stressreaktion zu einem Problem? 

o wenn sie im falschen Kontext zu stark aktiviert wird (z.B. bei Prüfungen)

o wenn sie chronisch benötigt wird

o wenn zu wenig Zeit für die Erholung zur Verfügung steht



§ Burnout
§ Depression 
§ Abhängigkeitserkrankungen
§ Herz-Kreislauferkrankungen
§ Diabetes
§ Übergewicht 
§ Infektionskrankheiten

Chronischer Stress ist Risikofaktor



Fakten zu chronischem Stress in der Schweiz
o Über ein Drittel der Erwerbstätigen leidet unter Stress am Arbeitsplatz

o Über ein Drittel der Kinder leidet unter Stress in der Schule

o Stress verursacht Kosten in der Höhe von mehr als 6 Milliarden 
Schweizer Franken pro Jahr 

Job Stress Index 2022





Was ist stressnetwork.ch?

o Nationales Netzwerk von Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler aus
verschiedenen Bereichen der Stressforschung (Neurowissenschaften,
Psychologie, Psychiatrie, Medizin, Biologie, Ökonomie, Pharmakologie,
Soziologie)



Was macht stressnetwork.ch?

o Unterstützung der wissenschaftlichen Zusammenarbeit 
zwischen den Disziplinen

o Sensibilisierung der Öffentlichkeit und der Politik für die 
Wichtigkeit der Stressforschung

Elizabeth Blackburn, Nobelpreisträgerin
Symposium des stressnetwork.ch
Basel, 27. Februar 2019
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1 Mehr Zeit für Erholung     
2 Weniger Verpflichtungen in der Schule oder im Beruf  
3  Weniger private Verpflichtungen    

Eine Stressabnahme hing mit folgenden Faktoren zusammen: P <= 1.2E-199



Eine Stresszunahme hing mit folgenden Faktoren zusammen:

1 Belastung durch Veränderungen bei der Arbeit/Schule 
2 Belastung durch die Kinderbetreuung (bei Personen mit Kindern)    
3 Belastung durch das Alleineleben (bei Alleinstehenden)     
4 Belastung durch Zukunftsängste    
5 Belastung durch das Verminderte Zusammensein mit anderen  
6 Belastung durch die eingeschränkte persönliche Freiheit    
7 Belastung durch den Wechsel auf digitale Medien  
8 Belastung, den 2-Meter Abstand einzuhalten  
9 Belastung durch die Zunahme von Konflikten zuhause 
10 Angst, jemand aus dem nächsten Umfeld könnte ernsthaft erkranken od. sterben  
 

P <= 1.2E-52



Anteil Personen mit schweren depressiven Symptomen (PHQ-9 ≥15) im 2020/21
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Patient Health Questionnaire (PHQ-9)
Fragebogen zur Erfassung depressiver Symptomatik



Anteil Personen mit schweren depressiven Symptomen in Abhängigkeit der Inzidenz
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Kantone mit >250 Teilnehmenden November 20
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Anteil Personen mit schweren depressiven Symptomen in Abhängigkeit der Virus-Inzidenz
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Individuelle Risikofaktoren 
- Pandemiebedingte finanzielle Probleme
- Vorbestehende psychische Belastung
- Junges Alter



Anteil Personen mit schweren depressiven Symptomen (PHQ-9 ≥15) in Abhängigkeit des Alters
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Total 43‘554 Teilnehmende

Altersgruppen (Jahre)



Im März 2021: zusätzliche Erhebung bei 393 Gymnasiastinnen und 
Gymnasiasten (mehrheitlich zwischen 16 und 19 Jahre alt) in der 
Nordwestschweiz durchgeführt. 

- 97,5 Prozent der Jugendlichen füllten die anonyme Umfrage vollständig aus.

- Der Anteil der Befragten mit schweren depressiven Symptomen (PHQ-9 ≥15): 27 Prozent

- Leistungsdruck an der Schule grösster Stressfaktor 



Belastungsfaktoren im Zusammenhang mit depressiven Symptomen bei jungen Leuten im Alter von 
14-24 Jahren, welche eine Schule oder Hochschule besuchen
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Abbildung 5: Veränderung des Gebrauchs von Schlaf- oder Beruhigungsmittel während der Pandemie
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Take Home Messages - Swiss Corona Stress Study

- Reaktion auf die Pandemie abhängig von individueller Situation

- Die Ursachen für eine Stresszunahme lagen sowohl in der Pandemie 
selbst (Bedrohung durch das Virus) als auch in den Massnahmen

- Die Jungen waren am meisten betroffen (bestätigt durch 
Versorgungsengpässe in der Psychologie/Psychiatrie)



Was ist Long Covid / Post-Covid-19-Condition?

Nach einer Sars-CoV-2-Infektion können Betroffene noch viele Monate 
(mindestens 3 Monate nach WHO) an Symptomen wie Erschöpfung, 
Atembeschwerden, kognitiven Problemen, Geruchsstörungen, Schmerzen 
oder anderen Symptomen leiden. 



Long Covid

Davis et al. Nature Reviews Microbiology, 2023



Wie häufig ist Long Covid nach COVD-19?

-    Evidenz für Risikoverminderung durch Impfung

-    Kontrolliere Studien vor Omikron und vor der Impfung: 5% - 25% 
 

-    Häufigkeit abhängig unter anderem von 
• Erhobenen Symptomen und Art der Erhebung
• Schweregrad der Initialerkrankung
• Alter und Geschlecht der untersuchten Population
• Zeit seit Infektion (Evidenz für Abnahme über die Zeit; aber es gibt aktuell 

nach wie vor Long-Covid Patienten, die sich in der 1. Welle angesteckt 
haben)



Neurokognitive Symptome bei Long Covid

• Gedächtnisprobleme (Kurzzeit- und Langzeitgedächtnis)
• Probleme beim logischen Denken
• Aufmerksamkeitsprobleme
• Kognitive Verlangsamung

Brain Fog

Fatigue 



Mögliche Mechanismen

• Neuroinvasion
• Viruspersistenz
• Autoimmunität 
• Reaktivierung des Ebstein-Barr-Virus
• Dysregulation von Zytokinen

Monje and Iwasaki, Neuron, 2022
Iwasaki and Putrino, Lancet Infectious Diseases, 2023



Biomarker auf individueller Ebene

- keine bekannt



Ursächliche Therapien

- keine bekannt

Symptomatische Therapien je nach Symptomen, z.B.

- Physiotherapie bei Atemproblemen
- Psycho-/Pharmakotherapie bei depressiven Symptomen
  (bei Fatigue und kognitiven Störungen gibt es keine Therapie)

»»» Therapieforschung!



Link zur SRF Puls Sendung über Long Covid

https://www.srf.ch/play/tv/puls/video/long-covid---suche-nach-linderung?urn=urn:srf:video:dd4c26a4-e736-42f5-8628-e2650d061c5a


Take Home Messages - Long Covid

- Die meisten Patienten erholen sich innerhalb von 6 Monaten, aber 
einige haben Symptome über Jahre

- Derzeit weder Biomarker noch Therapien verfügbar

- Symptome können ein Problem bei der Ausbildung/Arbeit darstellen
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